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Wehrmachts-Schau einhellig begrüßt

Jugendhilfeausschuss bietet Unterstützung / Peenemünde rechnet mit 20 000 Besuchern

Peenemünde/Ostvorpommern (OZ) Es ist eine Premiere in vielerlei Hinsicht. Mit Peenemünde kommt die Ausstellung „Verbrechen der Wehrmacht. Dimensionen des Vernichtungskrieges 1941 bis 1944" erstmals an einen authentischen Ort der Wehrmachtsgeschichte. Anders als in Berlin, Bielefeld, München oder Leipzig werden die Zeugnisse des Vernichtungskrieges außerdem erstmals nicht in einer großen Stadt, sondern mitten auf dem platten Land gezeigt. Ein Novum, wie Dirk Zache, Direktor des Historisch-Technischen Informationszentrums (HTI) Peenemünde, jetzt vor dem Kreis-Jugendhilfeausschuss unterstrich. 

Die Ausschussmitglieder wollten mehr wissen über dieses Ausstellungsprojekt, das vom 25. Juli bis 7. September mindestens 20 000 Besucher anziehen soll. „Bis zu 50 Prozent davon sind laut Erfahrung anderer Veranstaltungsorte Schüler", berichtete Zache, selbst erstaunt über diesen hohen Anteil. Auch in Ostvorpommern ist das Interesse groß, berichtete Eckhard Behnke vom Kreis-Jugendamt. 

Seine Sozial- und Schulsozialarbeiter seien richtig froh, bald die Möglichkeit zu haben, einen Ausstellungsbesuch mit Kindern und Jugendlichen machen zu können. Deshalb wird auch in Peenemünde der Eintritt für Schüler mit 1,50 Euro deutlich unter dem normalen Eintrittspreis von 5 Euro liegen. 

Doch die vielbeachtete Schau stellt das Museumsteam um Zache auch vor Probleme. Zu den täglich rund 1800 Gästen, die in der Hochsaison das HTI besuchen, kommen ab 25. Juli nochmals rund 500 Besucher der Wehrmachtsausstellung. Zur Betreuung der Gäste hat Zache bereits 15 Studenten eingestellt, allesamt mit Politologie-, Pädagogik- und Geschichtsstudiengängen vom Fach. Ein Buchungstelefon für Ausstellungsführungen, von denen es bis zu vier gleichzeitig geben wird, ist bereits jetzt besetzt. Zu der eigentlichen Ausstellungsvorbereitung  –  sie wird in der Turbinenhalle 

aufgebaut  –  kommt ein mit hochkarätigen Veranstaltungen bestücktes Rahmenprogramm, u.a. mit dem Tel Aviver Soziologen Prof. Natan Sznaider zu dem Thema „Die deutsche Reue/Das Verzeihen". 

In einem Brief will der Jugendhilfeausschuss jetzt allen Schulen im Kreis die Ausstellung ans Herz legen. Gleichzeitig forderten Dirk Zache sowie Ausschussmitglied Lars Bergemann (PDS) das Gremium auf, Zeichen gegen die schon jetzt angekündigten Proteste rechter Gruppen zu setzen. 
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